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Mitteilungen - Communications - Comunicazioni

Gernot Jacob-Friesen

Zum Altfund eines «Mondhorns» oder «Feuerbocks
aus dem Neuenburger See

»

Zu den charakteristischen, nicht gerade seltenen keramischen

Erzeugnissen der süddeutsch-österreichisch-schweizerischen

Urnenfelderkultur und ihrer Randzonen gehören
die kleinen «Mondhörner», «Mondbilder» oder «Feuerböcke»,

wie sie meist genannt werden, ohne dass man sich
über ihre einstige kultische - kaum praktische - Funktionen
im klaren ist. Im frankophonen Raum spricht man meist
von «croissants» oder «cornes».1 Sie - und sehr häufig nur
Fragmente von ihnen - finden sich oft in Siedlungsstellen,
in Gruben mit anderer fragmentierter Keramik, relativ selten

jedoch in Gräbern. Ihre Enden sind hornartig geformt:
oftmals tragen sie reichere Verzierung. Sie haben ebene
Standflächen oder auch Füsse, die massiv, aber auch als

Tülle gestaltet sein können.
Unser hier vorzustellendes Stück (Abb. 1 ist Eigentum des

Römisch-Germanischen Museums Köln (Inv. Nr. P 5093)
und befindet sich als Leihgabe in der Lehrsammlung des

dortigen Instituts für Ur- und Frühgeschichte. Das ehemalige

«Prähistorische Museum» im Kölner Bayenturm - später
«Museum für Vor- und Frühgeschichte»2 - kaufte es in
seinem Gründungsjahr als städtische Institution 1907 «zusammen

mit anderen vorgeschichtlichen Funden vom Neuchâ-
teler See» von dem nicht unumstrittenen Ausgräber und
Antiquitätenhändler Otto Hauser. Zur Eröffnung des Museums

fand auch eine Ausstellung hauserscher Paläolith-Funde
aus Südfrankreich statt.'
Das Exemplar ist nur fragmentarisch erhalten. Ein grösseres
Stück des Oberteils fehlt, ebenso ein erheblicher Teil des

tüllenförmigen ovalen Fusses, von dem eine kleinere Partie
modern abgebrochen und geklebt ist. Die grösste Höhe
betrug 15,6 cm, die grösste Breite ca. 19,1 cm. Das Oberteil
ist etwas nach hinten geneigt. Am Fuss befinden sich leichte
Brandspuren, die alt erscheinen.
Im Gegensatz zu den meisten anderen verwandten Stücken
ist unser «Mondhorn» doppelseitig verziert, mit einer
ausgeprägten Schauseite. Diese trägt in der Mitte einen aufgesetzten

halbmondförmigen plastischen Wulst. Ränder und
Mittelpartie zeigen flache Riefen und Zickzackmuster, die
in wenigen Fällen strichgefüllt sind, sowie drei senkrechte
Schlangenlinien. Auch die obere Schmalseite trägt ein
Zickzackband. Die vor dem Brand eingeritzten Muster sind
teilweise noch weiss inkrustiert, was wahrscheinlich intentional

geschah und nicht bloss Reste von Seekreide
darstellt. Die geneigte Rückseite trägt wie die Schauseite und

die Ränder Riefenzier. Das Stück dürfte - wie die meisten
seiner Verwandten - in die Stufe HaB zu datieren sein.
Ein genauer Fundort lässt sich nicht mehr ermitteln. Der
Neuenburger See ist ja seit der Mitte des 19.Jh. eine der
beliebtesten Regionen für «Pfahlbauforschungen» gewesen,4
und ein reiches Material aus unsystematischen Explorationen

findet sich weit verstreut in Museen Europas.
Die bemerkenswerten kleinen Tongebilde - nur ganz wenige,

aber ebenfalls verzierte solcher Formen sind aus Stein'

- fanden sehr früh grössere Aufmerksamkeit, und ihre Deutung

wird seit über 150 Jahren diskutiert. Bereits in seinem
zweiten «Pfahlbaubericht» bildet F. Keller mehrere von ihm
so genannte «Mondbilder» ab,6 und im siebten Bericht
bringt er eine ganze Tafel von ihnen unter dem selben
Namen.7

Tschumi fasste zu Beginn des vorigen Jahrhunderts den
Stand der Diskussion zusammen und meinte, dass der
Übergang zwischen den kleinen «Mondbildern» und wirklichen

Feuerböcken fliessend sei. Tatsächlich gibt es aus

Mörigen BE einen 38,5 cm langen, leicht blockartigen
verzierten steinernen Feuerbock mit starken Brandspuren.8 Es

sei angefügt, dass nach Kimmig9 die verzierten und reliefier-

ten so genannten Firstziegel echte kleine Feuerböcke besserer

Qualität gewesen sein dürften.
So werden beide Bezeichnungen nebeneinander verwendet.10

Die Deutung als Miniaturfeuerböcke wurde dadurch

unterstützt, dass sie in verschiedenen Regionen bisweilen
auf kleinen tönernen «Herdplatten» gefunden wurden: in
westlichen Randgruppen der Lausitzer Kultur", in Süd- und
Südwestdeutschland'2 und bis ins Département Aube".
Im süddeutsch-schweizerischen Raum und seinen Nachbargebieten

sind tönerne «Mondhörner» in überaus grosser
Zahl nachgewiesen und zwar oftmals nur in Fragmenten, zu
denen die übrigen Teile fehlen, was für intentionelles
Zerschlagen und Verwerfen sprechen könnte. Als Beispiele
moderner Siedlungs-Untersuchungen mit zahlreichen
Fragmenten seien nur genannt: Beilenberg, Lkr. Neu-Ulm14,

Wasserburg Buchau am Federsee15, Eschenz TGTnsel

Werd"', Uerschhausen TG-Horn17, Hauterive NE-Champre-
veyres18. Ausserordentlich zahlreich sind auch Fragmente in
der stark mit Asche durchsetzten grossen Grube von Siefersheim,

Rabenschule, in Rheinhessen19.

An der Deutung unserer kleinen Objekte als kultisch
bestimmte Gegenstände gibt es seit Ferdinand Kellers Zeiten
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kaum Zweifel. Wahrscheinlich wurden sie im Hause aufgestellt,

aber auch bei gewissen rituellen Handlungen zerschlagen.

Gelegentlich sind sie mit Feuer in Berührung gekommen,

was aber nicht auf eine praktische Verwendung im
Haushalt hinweist; das ist wegen ihrer Kleinheit und
Instabilität unwahrscheinlich oder ausgeschlossen. Eine Erklärung

als Hüttenakrotere2" dürfte kaum zutreffen. Den
Hypothesen von Kerner21, der die «Mondhörner» als urge-
schichtlichc Messgeräte deutet und auch «Kultachsen» über
weite Strecken hinweg konstruiert, schliesse ich mich nicht
an. Die ebenso markanten wie zahlreich nachgewiesenen
«Mondhörner» oder «Feuerböcke» gehören vielmehr in den

grossen Kreis verschiedenartigster kultisch bestimmter spät-
bronzezeitlicher Realien Zentraleuropas22, deren Interpretation

indessen noch vielfältiger Forschungen bedarf.

Gernot Jacob-Friesen
Ludwig-Beck-Strasse 13

D-37075 Göttingen
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Abb. l. Ronnsch-Germanischen Museums Köln, Inv. Nr. P 5093. «Mondhorn», angeblich vom Neuenburgersee, 1907 vom damaligen Prähistorischen
¦Museum erworben. M 2:3. Zeichnung E. Prokop, Köln.
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